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lachte; aber der BVater fah es nidht, ih war iedbod) nale
daran, ihm’s auszubringen: ,, BVater, e hat geladyt!

Simmentalertracht.

Conft hab idh thn nie laden jehen, nur nody einmal,
an jenem Gonntag, als wit junge Kdklein Hhatten.

Der BVater und die Mutter waren iiber Feld gegangen,
und idy fand niemand im Haufe, als idy aus der Kinder-
lehre fam.

Wie id)y mit einem Stid Brot in der Hand aus der
SHaustii Jdhiege und zu den andern Buben will, taudt wie
ein Jhwarzer Sdyatten der Rud), der Knedht aus dem Tenns-
tor, Bhajtig winft er mit dem Kopf und madt die Wugen

unter den fdhwarzen Brauen Ilein, als hitt er einen Heiven:

jpals Dereit.

3y ftutgte, Hielt an, fithlte das Blut in die Wangen
fabhren. '

L Tult nidt dergleidien, als Dattelt ihn gefehen!” dadt
id) und fJehte dben Fup unter die Dadyreite hinaus.

Da gellte mir mein Name nady; id hielt an, wanbdte
verfdyredt dert Kopf und jabh in feinem Gefidht 3wei jdHwarze
Gtreifen an der Gtirne bdrofen.

(Fortlebung folgt.)

aie {hweizerijche Q-(-l-tsftellung fiiv Land-
wirtjdaft, Forftwirtjdhajt und Garten-

bau in Bern.
Bon Walter Sdhweijzer.

Der Tag der Crdffnung der grofen Lanbdes|dyau iiber
Landwictidaft, Forjtwirtidaft und Gartenbau it gefommen.
Taujende fleiiger Hdande aus allen Teilen des Landes
Baben .in rajtlofem Wrbeiten mitgeholfen, die BVervanjtaltung
i einer nationalen Kundgebung erjten Ranges auszubauen.
Der von der Landesausitellung 1914 nod) bejtbefannte Aus-
ftellungsplay am Rande des VBremgartenwaldes verdient
aber audy alle Beadtung. BVon Ddort oben, unter dem
Sdirme urvalter BVaume hat man den GeJamtiiberblid iiber
das ganze grofe Wusjtellungsaveal, der Blid eilt iiber pridy-
tige Anlagen bhinweg 3y der [dhon aufgebauten Stadt, die
Beute gar truBig da Jteht, geht iiber das leidhtgewellte

Hiigelland, bleibt an bden idpllifdhen BVoralpen Hhaften und
griift mit innerer Freude bdie Wlpen, die freundeidgensdi-
fijhen Gruf entbieten. Q! o P

Die usjtellung als Jolde ift in jwanzig Gruppen ge-
gliedert, die in den vielen Wusitellungshallen und um Teil
audy auf freiem Feld untergebvadt find. Die BVielgejtaltig-
feit der filr unjere Volfserndhrung Jo widtigen Urpro-
dpuftion mit ihrer fortfdreitenden Spesialifierung wird bda-
bei voll 3um Wusdrud fommen. Jwed der Wusitellung Joll
fein, Velehrung einerfeits und die Forderung des Abjabes
unjerer Qualitdtsprodufte im In= und Wuslanbe andeter:
feits. Nady dem Dereits Gefehenen miijien wiv jagen, dal
die Beranjtaltung bdiefen WAnforderungen voll und gang ge-
redhit werden wird. !

Die Wusitellung Joll aber nidht nur fiir den VBauer
allein belehrend wirfen und ihn zur Wnwendung vationeller
Methoden fiir feineir Betrieb anfpornen, fondern fie wird
aud) auf das iibrige Publifum in gewiffer Beziehung einen
gitnjtigen Cinfluf ausiiben, indem jie das allgemeine Ver-
ftandnis fiix die Landwirtidhaft und ihre verfdicdenen Jweige
fordern wird. Diefe Seite der Wusitellung it nidht 3u
unterjdhifen. Wie wviele unrvidtige Urteile iiber die Ar-
beitenn und Beftvebungen der Landwirte lieen fid) ver-
meiden, wenn aud) die ftadtijde Bevdlferung iiber die Ver-
haltniffe in der BVewirtjdhaftung des Bodens und die Sdwie-
rigfeiten, mit denen die Landwirtidaft unaufhvprlidy zu tamp-
fen bat, aufgeflirt wiirden.

Wuf der andern Seite aber wird die Wusitellung ein
vortrefflidger Werber fiir den Abjah unferer BVodenprodufte
im Wusland fein, und das ijt fiir wns von einer nidht zu
unterfdyienden Widtigleit. Die erjte Halle rved)ts neben
dem Cingang beherbergt all die wiffenfdaftlidhen und poli-
tijpen WArbeiten zum Jwede der Fdrderung der Landwirt:
[haft. Gie nimmt dber eine Judarte in Wnjprud). In
giner Defondeven Halle finden wir die Kulturtehnif, land-
wirtidaftlides Bauwejen und Grundbudvermefjung  unter-
gebradt. Sdliehlid)y nennen wir nod) die Tierheilfunde und
den Tierjdyub.

Bejondere Beadtung verdient die Gruppe ODOft- und
Weinbau. Ebenfo der Pavillon iiber BVienenzudyt, Die riih-
rigen Beieler aus allen Gauen wunferes Lanbdes Dbieten mit
viel Gefdmad ihr Bejtes. Einen madtigen Eimdrud Hinter-

Waadtldnderin in ibrer Tradt.

[aBt die getdwmige $Halle, die ber Unterfunft der grbi}en
3abhl landwirtidaftlider Gerdte und Majdinen dient. Wir
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Defommen hier auf Sdritt wund Tritt den Beweis, wie
jtarf ‘wir durdy den Mangel an landwirtjdaftliden WArbeits-
fraften gezwungen wurbden, pie Hanbarbeit durd Majdinen
3w erfefsten,

' Sider aller Freude wird das Bauerngehvft fein, das
in ioyllijder Rage am Bremgartenwald gelegen ift. In-
mitten farbiger Blumen und Gemiifegdarten bilbet die gange
Anlage ein Mufter und Beifpiel eines mobertr, aber - ge-
jmadvooll eingeviditéten Bauernhofes.  Voverjt die Lehr-
jheune. Gie ift unter der Leitung des landwictidaftliden
Bauamtes des Vauernvetbandes erridtet worden wnd gibt
in ihrer Gefamtheit eine reide Fiille von Ideen, wie, nad
welden Grundiagen und mit weldem Material Sdeune
und Stallungen ervidtet werden Ivnnen. Mufteranlagen iiber
Gtalleinvidytungen, alles praftifd) erprobte und Dbewdbhrte
Cincidtungen, $Heuaufziige veridiedenfter Art ujw. belehren
den Befdauer und geben ihm wertoolle Anregungen. Das
Bauernhaus und das Stadli, erbaut nady Planen von Ar-
diteft Karl Indevmithle, Bern, geben ebenfalls ein Hiibides
Bild, wie man unter Wahrung aller praftifd) erprobter
Cinridtungen in Haushalt, Kiidhe und Keller den erftrebens-
werten Jielen unfever BVereinigung fiir Heimatidhul geredt
werden fann. (Siehe Jluftration auf Seite 586.)

Cinen nidgt minder grofen WAnziehungspuntt diirfte die
Tievausftellung bilden. Es it dies eine Tierfdau, wie man
fie wobl, was Qualitdt der Produfte Jowohl als aud) die
Jabhl der Wusjtellungstiere anbetrifft, nirgends finbet. In
den adt weiten Hallen fehen wir iiber 300 Stid Nindviel
unferer Dbeften Hauptrajjen. Cinige Wrbheitstieve evinnern
uns an die Leiftung des Rindviehs als Jugtier. In den
Prerdejtallungen erfreut fid)y jeder, der die grohe widtige
Bedeutung einet einheimifden Landeszudt einfieht, an der
reidjen ' Bertvetung des fiir: unfere Landwirtjdhaft und die
Armee o wertoollen Jurapferdes. Cin Gang durd) die
anftoBenden Hallen gibt uns ein Bild iiber den Stand der
Biegen und Gdafzudt. Die Jiegen -werden it 220, dic
Sdafe mit 160 Stiid  vertreten . fein. Die Sdyweinefdau
3eigt mit 250 Gtiid die Bedeutung bder beiden bei uns
geBaltenen $Hauptrafjen, Wenden wir uns nod) der Ge-
fliigel- und Kanindenzudt zu. Beim Gefliigel fallt ange-

2LA0LATER

Thurgauerin.

nehm auf, dal die Jeit Jahren aufgejtellben Forderungen,
die Leiftungen als Grundlage der Judt u madyen, meh
und mehr durchgedrungen find.

Wls Jteuheit unter allen bisherigen Tierausitellungen
witd man eine Silberfudsfarm 3u fehen befommen. Die

Wallisertradht.

auBerordentlid) wertvollen Tiere wurden unlangjit aus Ka-
nada 3u uns gebradt. Sie werden in Herzogenbudiee und
®ryon gehegt und- die Crfahrung wird lehren, ob die Judt
diefer fdwer zu afflimatifierenden Pelztiere zu einer Ein-
nahimequelle werden fann. )

Im Unjdlul an die Tierausjtellung jei die Mildwirt-
jhaft gewiirdigt. Die Mildviehhaltung und die mildted:-
nijden Gewerbe [Haffen in der Sdweiz jdhrlidh eine Wert-
fumme, die nad) den neueften BVevedynungen iiber 800 Miil-
lionen Franfen Dhinausgeht. Da geziemt es Jid), daly bdie
Mildwirtidaft an unferer Wusjtellung einen Chrenplal ein-
nimmt. 3In der Tat wird die pradtige, 4000 Quadratmeter
groBe Halle, welde die Wrdyiteften von Sinner und Beyeler
gefdaffen haben, alles Dbisher an [dweizerifden Wusjtel-
[ungen Dagewefene iibertreffen.

Jnterefjantes Dbietet aud) die Gruppe XVIII Forjtwirt-
faft und Jagd. Wer nur einigermaien Wufidhlu Haben
will, witd hier alles finden, was bisher auf diefem Gebieta
geleiftet worden ift. Cin reides WAnjdauungsmaterial wird
das Geine zum guten Verftdandnis beitragen. Eine weitere
Wnziehungstraft wird aud die Whteilung Fijderei und Fifd)-
sudt fein. Gie erfdllt in zwei Wbteilungen, das Wquarium
und bdie jogenannte Trodenausitellung.

Der miide Wusitellungsbefudier wird fid) aber aud) gerne
etwas DHauslid) niedetlajjen wollen und da wird ihm die
Kitedliwirtidaft willfomenene  Gelegenheit Dieten, einen
Chneupld oder ein Stiid Kuden zu vertilgen. Diefem
Pol der Wusjtellung gegeniiber liegt der Kongrehiaal mit
dem SKino, wo fortwdahrend Worftellungen Dbelehrender und
unterhaltender Art jtattfinden werden. Wenferft beadtens:
wert find aud) dic Gartenanlagen, die ein Deredtes Jeugnis
gartnerijen Konnens ablegen und fider oiel Freude ma-
den werden. Inmitten der vielen BVauten bilden die griinen
mit Blumenbosquetten durdyfprentelten NRajenfliden eine
wahre Wohltat. Pan empfindet dies Jo ved)t Hetm Bauern-
gehdft, wo man einen fdonen Weberblid {iber die weiten
Wnlagen hat.

Cin Bau, der aud) volles Interefje verdient, ijt die
gtoBe Fefthalle, dic {iber 4000 Gigplite aufweift. Es mbd-
gen iiber diefe Halle vielleidht nadyftehende Wngaben inter-
effieren, Die Kiidhe Dbejdaftigt vierzig Kode und Mebger,
An WUpparaten ftehen 30 groBe Kodfeffel im durd)dnitt-
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und abends, werden die Tradtengruppen
eingeln ober wvereint auftreten, als Chor,
Reigenfpieler, Mufifanten w. a. m. Die
Freude wird eine groBe jein die wei Tage.
Fiir die Tradtenleute einerfeits wie fiir
die Juidauer und Jubhdrer. Und u Haule
wird’s nadbher an ein Sparen und Sdhnei-
dern gehen, auf dal ¢s neue Tradten gibt,
daB es nur fo eine Luit ift. Das wdre der
Sinn und Jwed des Fejtes. Es lieke fidy
natiitlid) nody oieles Jagen, dod) werden
wit fpater einmal davauf guriidfonunen.

Und nun Hoffen wir, dak ein guter
Stern iiber der Sdweizerifdyen WAusjtellung
walte und dak das Wetter Ydhon fei. Mbge
diefe vaterlandifdhe BVeranjtaltung und das
Feft der Arbeit nadywirfen und um gegen-
feitigen  Verftehen und zur Cinigleit bdes
gangen Volfes beitragen. .

Die Briider der Flamme.

Roman bon Alfred Fanthaufer.®)

Von der Schwelz. landwirtschattlichen Ausstellung: Die £ebrscheune, das Bauernbaus und das ,Stockli*.

lidhen Inbalt von 400 Liter, vier grofe Reftauvationsherbde,
nier‘ grpise Bratvfen, 3wei Grill- und 3wei groge Gas-
Patifjeriedfen jur Verfiigung. Dicfe Cinridtungen geniigen,

um jeden Mittag die durdfdnittlid) 3u erwartenden 7000

bis 8000 Banfette reibungslos abzuwideln.
Um den Befud) der Wusjtellung dem gangen Sdweizer-

volf und insbefonbere audy dem weniger bemittelten Vubli- -

fum 3u ermpglidhen, haben die Jdweizerijden Bundesbalhnen
Dejondere Fabhrbegiinftigungen - eingerduntt.  In erfter Linie
beredhtigt ein Billet einfader Fahrt ab famtliden [dwei-
serifden Babnitationen jur Guatisritdiehr, Jofern es in ber
Wusitellung abgeftempel worden ift.
Billette haben eine Giiltigleit von 6 Tagen und beredhtigen
bis fpdteftens am 20. Geptember zur Heimfahrt. Nidht un-
etwibhnt jei, daf die Bundesbafen jeden Tag nad) Sdlup
der Abendveranjtaltungen nad) allen Ridtungen Sonber-
3iige fithren, die wir der VBeadtung unjerer Lefer beftens
empfehlen. :

Ctwas aber fei nidht vergeffen, das allein die Fahrt
nady Bern lohnt. Das [dweizerijde ITradten- und Bolfs-
liederfelt, das am 12. und 13. Geptember ftattfinden wird.
Weit iiber zweitaufend Wnmeldungen aus allen Gauen un-
Jeres  Landes find bereits eingegangen, jo dak wman bheute
jhon fagen fann, daB es Ddas Jdonjte Fejt bdiefer Art
fein wird. Die BVBemiihungen von fantonalen und land-
jhaftliden Tradten-BVereinigungen Hhaben Dewirft, dak bdie
Tradt wieder ju Ehren gefommen, was Jehr zu begriien
ift. Wir denfen Bierbei an bdie beidben Barndiitjdhfejte, die
Fejtsiige von Wushtellungen, Sdangertagen. Diefe Veranftal-
tungen Haben die Tradten aus ihren Trubhen und Sdrdanten
hervorgeholt und Jdon ift der praftifde Sinn der Frauen
an der Wrbeit, die Tradht in den der Iode unterworfenen
Cinzelheiten tragbarer u maden, ¢in Jeidyen, daf fie eben
nidht eine Verfleidung, ein auBergewdhnlides Koftiim, fon-
dern ein Sonntags- und Fejtfleid fein foll, in dem man
Jidy regen und aud) wobhlfithlen fann. Die Trvadtengedidte
fenint ja Ddiefe Wandlung der Formen des Sdhnittes, Dder
Jutaten des Sdhmudes zur Geniige, und daf unfere mun-
teren, vom lebhaften Jeitgeift bewegten Maddyen nidht gerne
die Sdlepprode der GroBmiitter und die fteifen Wermel
tragen mbgen, ijt nur jelbjtverftindlid). Wmgetehrt darf die
Tradt, die eine bejtimmte Grundform bewahren muf, nidt

mit jeder Deliebigen Wenbderung verunjtaltet werden. Gs .

gilt, das Hiftorifde in einem gefunden, tragbaren KTeid 3u
ethalten. Das gibt dem Tvadtenfeit feine Hohe Wufgabe,
3In drei Kongerten, Samstag abends, Sonntag nadymittags

Dieje abgejtempelten .

Die Vriider bder Flamme find eine

Cefte, aus errvegter 3Jeit BHeraus ent-

ftanden, als  Napoleon  die  Judtrute  {iber Cu-
ropa und iiber die CSdweiy [dhwang. Sie madte bden

Blig des Gewitters zum Spmbol des gdttlidhen Geiftes;
den Bliableiter ftellten fie als Fanal ihrer Gejinnung auf
die Dader ihrer Haufer. Jwei Manner entgegengefehter
Wet und Wnfdawung werfen jid ju Fiihrern der Selte
auf: Glangmann, der Bauer auf dem Obermoos, lelt nad
JInnerlidhfeit; der Spengler, Vogt wingt durd) fJinnlid) ge-
wiirgte Lodungen und Lehren die glaubigen Sdhdafden in
dpen Vannireis jeiner Jabdijtijden Orgien. Glangmann unter-
liegt im ungleidhen Kamvpfs; nur wenige verftehen ihn; die
gtofe Menge legt ihm Steine i den Weg. Bogt 3ieht ihn
mit fidy ins BVerderben. Die Regierung feimer  Jeit verfteht

. feinen Gpaf in Glaubensjaden; fie [dht die Sefte aus-

nehmen, und Glanymann Dbiikt fiir die Siinden anderver —
Vogt entwijht — mit dffentlidher Shande und Gefdangnis.
Dem Gefdngnis fann er fid) jwar durd) Fludt entzichen;
aber das Sdidlal hat ihn zerbroden, feinen Geift zerjtort,
Der Bli, der ihn in wilder Sturmnadt zerjdmettert, ijt
tiinjtlerifjdhe Symbolit fiir die- Wahrheit, daB das Genial-
Gute in diefer Welt nidht bejtehen fann. Glangmann it ein
Cinfjamer, Unverftandener; bder Typ jener aus ftumpfer
Menge Heraus u Hoberem Berufenen. Die Tragif diefer
Menjden it die, dak lie die Wittel nicht Haben, ihren Hei-
ligen Willen zum Guten den andern einzufldfen. Berfen-
nung, Gpott, Hohn und Verfolgung it ihr Sdidfal —
Chriftusididial! '

Fanfhaufer zeigt Jidy als meifterlidher Kenner der Sef-
tiererei tn ihrer innerjten Crideinung. So wabr und warm
Bat faum fe ein Sdweizer Sdriftiteller diefen Teil der
fhweizerifchen, Tpeziell bernijden BVolfsjeele gefdildert. Woolf
Frey Bat dhnlides verjudt: in fainen Romanen ,,Die Jung-
frau von Wattenwil’ und ,,Bernhard Hivzel; aber er bliedh
dabei mehr als gut im Hiftorifden fteden. Fanthaufer feiner-
feits verldt da und dort die Biftoriide Linie. Dafiir ver-
fiigt er fiiber ein RLofalfolorit von geradesu erftauniidyer
Wabhrheit; man meint die Gegend mit Namen nennen 3u
fonnen, und dod) wiirde jeder Lefer efmen andern nennen.
Das ift Kunjt, groe Kunjt! Sie gemabhnt an die grofen
Realiften, vorab an Doftojewsfi. Sie alle [dhauen die Dinge,
wie fte find, aber Giiten Tih, fie nur o zu fdildern, wie
fie find; fie fehen Binter die Dinge und erfennen deren
Begiehungen um Geiftigen. Diefes Geiftige allein it der
Darftellung wert, und wer dafiiv den Wusdrud Hat, der it
Kiinjtler. '

Bevlag: Grethlein & Co., Fitvich-Leipzig. Seb. Fr. 7.—.



	Die schweizerische Ausstellung für Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau in Bern

